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Feuer un Buch

Man erwelst der Menschheıit einen unersetzlichen Dienst, wenn INa  a ıhre Bücher
ın Flammen aufgehen At das 1St die Berufsphilosophie der „Feuerwehr“
Ray Bradburys Roman „Fahrenheıt“. Da die Häuser 1n dem utopischen Land AUS

nıchtbrennbarem Mater1a|l gebaut sınd, haben die Männer VO der Brandwache
dıe I1CUC, gesellschaftlich höchst belangvolle Aufgabe übernommen, Bücher autf-
zuspuren un: verbrennen, damıit die Bevölkerung 1ın ıhrer schönen Scheinwelt
traglos-glücklich weıterlebt. Bücher sınd eın Unruheherd, den INan buchstäblich
ausräuchern mu{ In seıner absurden Geschichte VO Feuerwehrmann Guy
ontag erzählt der amerı1ıkanısche Schriftsteller ein dunkles Kapıtel der Buchge-
schichte konsequent Ende Bıs 1n die Antiıke zurück reicht die flammende Ver-
folgung VO Büchern, reicht die Verteidigung solcher Autodafäs als Heilstat. So
rief Joseph Goebbels VOL 60 Jahren den studentischen Brandstiftern „Den Zel-
stigen Unftflat 1Ns Feuer werfen, das 1st eıne starke, große un symbolische
Handlung, elıne Handlung, die VOT aller Welt dokumentieren soll; 1er sinkt die
geistige Grundlage der Novemberrepublık Boden; aber A den Irümmern
wırd sıch sıegreich erheben der Phönix des Geistes.“

Man MUu sıch das schaurıge Rıtual der natıonalsoz1ialistischen Bücherverbren-
NUung VOT Augen stellen, begreiten, da{fß j1er das uralte Rıtual VO Feuer
un! Buch nachgespielt wurde, mıiıt den Mitteln moderner Masseninszenierung,
nıcht VO Proletariern, dıie ein dumptes Ne1id- un!: Hafßgefühl die bürger-
liche Lesewelt treiben würde, sondern VO Jungen Intellektuellen, die gelernt ha-
ben, 1im Dialog mMi1t Autoren arbeıiten und leben In den meısten deutschen
Unıiversitätsstädten kam CS solchen Ausschreitungen. Die zentrale Veranstal-
tung tand 1n Berlin Die „Frankfurter Zeıtung“ berichtete darüber
Maı 1933

„Der Fackelzug der Studenten ving ZzZuerst VO Hegelplatz hınter der Universıität 7406 Studenten-
aus 1ın der Oranıenburger Straße, die Wagen mıiıt den Büchern abgeholt wurden. Durch das Bran-
denburger 'Tor marschierten S1e annn ach dem Opernplatz. Hıer beleuchteten Scheinwerter die grofße
Menschenmenge, die sıch den Holzsto{fß versammelt hatte. Dıie Fackeln wurden auf den Scheiter-
haufen gewortfen. Ihnen folgten die Bücher. Der Leıter des relises Berlin-Brandenburg der deutschen
Studentenschaft Gutjahr übergab die. Werke der als 1n besonderem Ma undeutsch Bezeichneten dem
Feuer. Er Nannte besonders Heıinrich Mann, Emil Ludwig, Theodor Wollff, Georg Bernhard, Altred
Kerr, DPeter Panther, Remarque, Ossıetzky, S1ıgmund Freud, Marx un:! Kautsky.“

Als einzıger der Autoren, die aus dem deutschen Kulturleben ausgetilgt WCCI-
den sollten, sa Erich Kästner diesem düster-pompösen Schauspiel selbst
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„Ich stand eingekeılt 7zwıschen Studenten iın SA-Uniform, den Blüten der Natıon, sah UNSCeTEC

Bücher 1ın die zuckenden FElammen fliegen und Orte die schmutzıgen Tiraden des kleinen abgefeimten
Lügners Goebbels. Begräbniswetter hıing ber der Stadt. Es War wiıderlich.“

Noch 1mM gleichen Jahr 1933 schrieb der renommıerte Münchner Verlag
Lehmanns trıumphierend auf dıe Titelseıite selnes Verlagskatalogs:

„Dıie undeutschen Bücher sınd verbrannt und verbannt für iımmer! Jetzt 1st Pflicht aller Volksge-
OSSCIL, dafür SOrg«CNM, da:‘ 1mM deutschen Haus, 1n den Schulen, iın allen öffentliıchen Bücherei:en L1UT

bestes deutsches Schritfttum enthalten 1St Dıie Leıitsterne des Staates Rasse, Wehrhaftigkeıit,
Persönlichkeıt, Religiosität (sıc!) sınd se1it Jahren uch die Richtlinien HSGGT Verlagsarbeıit.“

uch be] diesem barbarıschen Akt dıie Nationalsozıalisten nıcht Ertin-
der, sondern L1UT pertekte Nachahmer. Das Vorbild lieferte 1817% die Burschen-
schaftsbewegung auf der Wartburg. Dort hjelt INa  z „Feuergericht“ ber mıifßliebi-
RC, als unpatriotisch un! undemokratisch angesehene Schriften, die I1a  -

Verwünschungen den Flammen übergab, darunter dıe Schriften des Theaterdich-
t[ers August Friedrich Kotzebue. Sein Mörder arl Ludwig Sand befand sıch
LEr den tanatısıerten Wartburg-Studenten. ach Leo Löwenthal tührt eın direkter
Weg VO dem iırratıonalen Studentengeschreı des Wartburgfestes der gelenkten
und gesteuerten antıntellektuellen un: antirationalistischen Politik der Bücher-
verbrennung Maı 1933

„Eıner der Wortführer des Wartburgfestes, der nachmals bekannt gewordene Germanıst Hans Fer-
dinand Ma{fiSsmann, redete be] dem Bücher-Autodaf& nıcht anders als Goebbels anläfslich der Bücher-
verbrennung 1n Berlıin: ‚50 wollen auch WIr durch die Flamme vergehen lassen das Andenken derer,
das Vaterland geschändet haben durch ıhre Reden un Taten und die Freiheıt geknechtet und die

C 4Wahrheit un: Tugend verleugnet haben iın Leben un: Schriften.

Warum Bücher brannten

och das W ar LLUT eın bürgerliches Nachspiel. Durch die Geschichte der
Lesekultur zıeht sıch elne Brandspur, die WIr zurückverfolgen mussen, dieses
merkwürdige Rıtual des Büchermordes verstehen, das och 1n der
Gegenwart ausgeübt wurde Im Januar 1980 kam D Z Beispiel VOT dem Kölner
Dom eıner Bücherverbrennung durch 40 als Kapuzıner verkleidete Gegner
des kırchlichen Lehrverbots für Hans Küng“.

Wır dürten treilıch nıcht davon ausgehen, da{ß Bücherverbrennungen ımmer
Ausdruck eıner ırregeleıteten tanatıschen Spontaneıtät Bıs 1n die eıt der
Aufklärung hınein handelte 65 sıch eıne aupt- un Staatsaktion. S1e W al

durch (sesetze un Verordnungen W1e€e be] eınem Schwerverbrechen DC
gelt un! wurde durch den Henker un seıne Gesellen w1e€e jede andere öffentliche
Hinrichtung durchgeführt. Aus Wıen berichtet eıne Quelle, WwW1e€e eın inkrımınıer-
tes Buch A4AUS dem Gefängnis ZUT Rıchtstatt gebracht wird, der Kerker-
meıster, der das Buch 1ın die ohe hält, VOIL ıhm eın Scherge mi1t Spießß, annn der
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Unterrichter hoch Rofßß, dem Kerkermeister folgend der Scharfrichter un: SE1-
11C Gesellen. Der Zug bewegt sıch durch die gleichen Gassen, durch die INn  ®}

SONSs die 7A08 Tod Verurteilten führt, Z Hohen Markt, das versammelte
Stadtgericht mıiıt bloßem Schwert S1tzt. Dort wiırd das Verbrechen öffentlich VOTI-

gelesen, das Urteil getällt, der Stab gebrochen und das Buch dem Scharfrichter
ZU Verbrennen übergeben. Scharfrichter un: Kerkermeister erhalten die ıhnen
zustehende Exekutionsgebühr. Die Asche des Buchs wırd 1n alle Wınde Zer-
STIreuUTt

So kurıio0s sıch dieser Bericht anhört, € spiegelt wıder, W as sıch 1n Europa
oder ÜAhnlich tausendtach abgespielt hat ermann Ratetseder hat das Phänomen
A4US den Quellen untersucht un dokumentiert. Er ISt auch der rage nachgegan-
SCIL, aru INan Bücher W1e€e Hexen öffentlich verbrannt hat Man wollte Gegner
Z Schweigen bringen eıne Zensurmafßnahme. Man wollte verletzte Ehre wIl1e-
derherstellen also Satistaktion. Man wollte VO der Lektüre abschrecken pra-
ventive Leserlenkung. Man wollte eınen Autor AaUsS dem Gedächtnis der Gesell-
schaft tiılgen soz1ale „Schädlingsbekämpfung“. Man bestrafte das Buch, weıl
INa se1nes AÄAutors nıcht habhaft werden konnte Hınrıiıchtung 1n effigie.

och das Feuergericht? Gab nıcht Ühnlich wırksame Miıttel der Büu-
chervernichtung WwW1€e Zerreilßsen, Eınstampten, Vergraben, Ersäuten? Keınes hätte
aber die Wırkung eınes Fanals gehabt, keines die Schaulustigen ANSCZORCH W1€e
eın lodernder Scheiterhaufen, VO keinem Z1ng (und geht heute noch) elne —

yische Faszınatıon au  N

Eın apostolıisches Vorbild?

Das bısher Gesagte ware nıcht mehr als eın kurioser Ausflug 1n die Geschichte
des Buchs, WEeNn CS 1ın dieser Geschichte nıcht auch 1ne kräftige christliche
Brandspur yäbe. Mıtten 1n der Apostelgeschichte (19, 1—-2 1St das häfßßliche Bild
einer Bücherverbrennung überliefert. Miıt Duldung, mıiıt Biıllıgung, vielleicht
1n Anwesenheit des Apostels Paulus wiırd ın Ephesus heidnisches Schritttum dem
Feuer übergeben. Nıcht LLUTr Kxegeten, auch Künstler machen diese makabre
Szene einen orofßen Bogen. Mır 1sSt bısher LL1UTr ein grofßformatiges Olgemälde
diesem Thema begegnet, obwohl Lukas 1ın seiner Schilderung Anschaulichkeit
nıchts wünschen übrig Aflst

Bücherverbrennungen konnten den bıbelkundigen Sendboten der Judenchrist-
lichen Urkirche eın unbekanntes Rıtual se1n. Beı Jerema wiırd berichtet, Ww1e€e
Könıg Jojakım 1n seinem Winterpalast miı1t der unerwünschten Botschaft selnes
Gottes, die ıhm Jehuda aus eliner Schrıittrolle vorzulesen hatte, fertig wurde:
‚Sooft 1U  D Jehudı Te1 oder j1er Spalten gelesen hatte, schnıitt sS1e der Könıg mıiıt
dem Schreibermesser ab un:! wartf S1e 1n das Feuer auf dem Kohlenbecken, bıs das
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Feuer auf dem Kohlenbecken die Raolle verzehrt hatte“ (Jer och
die „Entsorgung” mißlang. Auft Jahwes Geheiß mufste Baruch ach dem Dıktat
des Jerem1a dıe Prophetenbotschaft och einmal Papıer bringen.

uch das Buch der Makkabäer berichtet VO eiınem Flammengericht ber
das CGsotteswort durch Könıg Antiochus Epiphanes un: die Unterdrücker der
gläubigen Juden „Alle Buchrollen des Gesetzes, die INa  e tand, wurden zerrissen
und verbrannt. Wer 1mM Besıitz eıner Bundesrolle angetroffen wurde oder rFAun

(sesetz hielt, wurde aufgrund der könıglichen Anordnung 7EB Tod verurteılt.“
Makk Vielleicht INAS Heinrich Heıne auch diese Stelle yedacht

haben, als ın seinem Drama „Almansor“ den Muslim Hassan angesichts eiıner
öffentlichen Koranverbrennung durch Christen 1ef „ Das W ar eın Vorspiel
NUL, OrIt 1L11all Bücher verbrennt, verbrennt InNna  a} Ende auch Menschen.“
Jan Hus W al nıcht der einz1ge 1ın der Glaubensgeschichte, auf den dieses tatale
Wort zutraf.

Die Bücherverbrennung VO Ephesus hatte treilich nıcht den Charakter eıner
Zwangsmafsnahme. Das erg1bt sıch A4AUS dem Zusammenhang. Paulus wirkte 1ın
der antıken Hafenstadt aufsehenerregende Wunder. 5ogar Kleidungsstücke, die ST

hatte, brachten Heılung, WEe1n I111all S1e den Kranken auflegte. Das rief
Nachahmer auf den Plan,; die ebentalls 1mM Namen Jesu heilen un:! böse Geılster
austreiben wollten. Den sechs Söhnen des jüdıschen Oberpriesters bekam das
schlecht, WE 1114  E der burlesken Schilderung der Apostelgeschichte tolgt Der
Dämon fuhr nıcht AaUs, sondern trieh den Besessenen, dıe Zauberlehrlinge
zurıichten, da{ß S1e nackt un: zerschlagen AaUus dem Haus Hiehen mufeten. In Wın-
deseıle sprach sıch ıhr Miıfßsgeschick 1ın der SanNzZCh Stadt herum, alle befije] Furcht

für viele Gläubige Anlafs, sıch endlich VO ıhren magischen Praktiken OSZUS2A-
SCIHl „Und nıcht wen1ge, die Zaubereı getrieben hatten, brachten ıhre Zauberbü-
cher herbe1 un! verbrannten S1€e VOL aller Augen. Man berechnete den Wert der
Bücher autf tünfzıgtausend Siılberdrachmen“ Apg 19: 19)

Di1e ephesinıschen Zauberformulare 1n der Antıke bekannt un! weıtver-
breitet, WCCI11 auch die Papyrusblätter me1listens 1n agyptischen Fabriken produ-
ziert wurden. Die Herstellungskosten werden PIO Stück auft eLtwa 20 Pfennig
geschätzt. Wenn also die Wertangabe VO tüunfzıgtausend Siılberdrachmen auch
1Ur annähernd erreıicht worden 1St, sınd Wagenladungen solcher Papyrı 1n
die Flammen geworfen worden. Es 1St unwahrscheinlich, da{fß CS sıch LL1UT sol-
che Papiere gehandelt hat Im Text heißt CS auch ausdrücklich „Bıblo1i“ So 1STt 065

durchaus möglıch, da{ß 1m Eıter der Konversion auch Werke antiıker Philosophen
und Lıteraten 1Ns Feuer geflogen sınd, weıl I11all ylaubte, da S1E dem Glauben
abträglich sınd So sahen jedenfalls spatere (Generationen.

Wenn VO kırchlichen Instanzen Bücherverbrennungen angeordnet werden,
berief INa  - sıch autf dieses „apostolısche Vorbild“ Das Titelkupfer der Indexaus-
gaben VO 1764, 1783 un 1786 stellt die Bücherverbrennung VO Ephesus dar

596



Feuer und Buch

eın 1nweI1ls darauf, dafß INan die Indizierung als eıne Fortsetzung der Bücherver-
brennung MIt anderen Miıtteln ansah. och 1904 unterstreicht Joseph Hılgers in
seinem Standardwerk ber den Index „Den Bıschöten, Vätern un! Konzilien der
ersten christlichen Jahrhunderte leuchtete als Beispiel der Eiıter des Völkerapo-
stels vorauf, mıiıt dem ach dem Zeugnis der Apostelgeschichte Ephesus die
abergläubischen Bücher seiınen Augen verbrennen lef8.“ Miıt dieser Bıbel-

rechtfertigt GI: das vorsorgliche Eıngreifen 1n die Freiheit des Autors und
des Lesers durch die kırchliche Obrigkeit.

och j1er stimmt die Parallelität nıcht. Nıcht autf Anordnung, sondern A4aUsSs

eigenem Antrıeb bringen die Leute VO Ephesus ıhre Schriften heran. Welche In-
hätte S1e auch eıner solchen Massenablıeferung zwıngen können? In

iıhrer Freiwilligkeit unterscheıidet sıch diese Bücherverbrennung VO den Scheiter-
haufen, die spater 1mM Namen des Christentums ımmer wıeder entzuüundet wurden.

Dıie kırchlichen Zensoren bezogen sıch ZWaar aut das „apostolische Vorbild VO

Ephesus“, 1in Wirklichkeit gingen S1e aber 1ın die Schule der römiıschen Kaıser un
ihrer Staatsverwaltung, für die Bücherverbrennungen eıne übliche Polizeimafßs-
nahme Überliefert 1St, da{fß miıßliebige Schritten Augustus, Tiberius,
Nero, Domuitıian un Hadrıan aut diese Weıse ausgeschaltet werden sollten, nıcht
immer mıiı1t dem gewünschten Erfolg, w 1e Tacıtus ıronısch bemerkt:

„Die Senatoren beschlossen, die Bücher durch die Adilen verbrennen lassen; doch S1e blieben
erst versteckt und ann uch herausgegeben erhalten. Um mehr empfindet INa  } eın Verlangen
danach, die Beschränktheit derer verspotten, die da glauben, eine Gewalt der Gegenwart vermoge
auch die Erinnerung der Folgezeit auszulöschen; enn 1m Gegenteil: durch die Bestrafung VO (5@ei-
stesprodukten wächst deren Ansehen, un! ausländische Könige der die, welche dergleichen asereı
yeübt, haben nıchts anderes erreicht als ıhre eigene Schande un!: der verfolgten utoren uhm  C

Christliche Brandspuren
Die römische Strafpraxis richtete sıch 1n der eıit der Christenverfolgung auch

die Junge Kırche. Im Jahr 303 befahl Kaıser Diokletian, die Schritten der
Christen öftfentlich un:! autf feierliche Weıse verbrennen. Nach der Konstantı-
nıschen Wende ahm die Kırche ıhrerseıts die ILienste der staatlıchen Justız 1n
Anspruch, mı1t ihren Gegnern abzurechnen un iıhren Einfluß auszuschalten.
Dem Konzıil VO Nızäa enugte 65 nıcht, die Lehrmeinungen des Arıus
verurteılen; INa  e erwirkte bei Kaıser Konstantın eın Edikt, das jedem Bürger die
JTodesstrafe androhte, der Bücher des Arıus verbarg und S1e nıcht ZUT Verbren-
NUuNg 1ablieferte. Die Verbrennung ketzerischer Schritten wurde 4235 DESELZ-
iıch befohlen. Vor den Portalen VO Santa Marıa Maggiore ın Rom wurde 1m
un Jahrhundert mancher Scheiterhaufen mı1t Lıteratur entzündet.

In der eıit der Hussıtenkriege un: dann 1n der Epoche der Retformation
erreichte die Bücherverbrennung 1m Namen Christı eınen Höhepunkt. Von bei-
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den Seiten oriff INa  } durch „Feuergerichte die Glaubensauseinandersetzung
C111 SO wurde Jan Hus Julı 1415 auf dem Weg SCILLCTI Hınrıchtung
dem Friedhof vorbeigeführt dieser Stunde Bücher Anwesenheit
des Klerus un: des johlenden Volkes verbrannt wurden Seine Anhänger Böh-
LLIC  = vergalten CS ındem SIC die Bibliotheken der Klöster plünderten un: VeI-

brannten
1520 verordnete G1 papstliche Bulle, Martın Luthers Schriften den Flammen
übergeben, W as der Reformator zunächst als CIM „kindliıche Dummbhbheiıt

abtat Am Jahresende jedoch torderte Melanchthon alle Wıttenberger Anhänger
aut sıch be1 der Heılıg Geilist Kapelle VT der Stadt dem Hinrichtungsort, uUu-

tinden, „nach altem, auch apostolischem Brauch die gottlosen päpstlichen
Verordnungen und Bücher scholastischer Theologie verbrannt werden würden
Der Reformator selbst sol] C14116 Schrift 11158 Feuer geschleudert haben MItTt den
Worten „Weıl du die heılıge Wahrheit (sottes betrubt ast verzehre diıch das
W: Feuer ISS In der Wortwahl wırd deutlich da{f be1 der Bücherverbrennung
Namen des Evangelıums och HOLS besondere Symbolık mıitspielt Das Feuer
steht für dıeAVerdammnis die dem Autor un! dem Leser droht

Das tromme Schauspiel suggeriert dem herbeigeströmten 'olk da{ß TEr C114

Bücherurteil yöttlicher Autorität vollzogen wiırd So jedenfalls 1ST C111 merk-
würdiıges Titelkupfter auf Indexausgabe VO 1748 81} verstehen In der (Se:-
stalt Taube sendet der Heılıge Gelst N Flammenstrahlen auf die Erde, die
sıch den Herzen der Apostel Petrus un Paulus brechen un ann verzehrend
aut das ketzerische Schritttum herabtallen (Csottes (Gelst 1ST also Werk WE

dıe Nachfolger der Apostel Bücher iınkrimınıeren un! vernıichten och
solche Flammengerıichte letztlich erfolgreich?

Die Geschichte der Bücherverbrennungen durchzıeht die Ertfahrung der Ver-
geblichkeit Schon dem ersten Bücherverbrenner der Weltgeschichte, dem chine-
sıschen Kalser Shi uang 11ı gelang 6S nıcht den Konfuzianısmus auf diese We1-

AU.  en Im Jahr AA Chr 1eß C: alle ehrwürdıgen Schriften ammeln
un! verbrennen S1C A dem Gedächtnis des Volkes tilgen och der
Gelehrte Fu Shing 1e8 Tochter das wiıchtige „Buch der Urkunden aUSW CI1l-

dıg lernen TEeELEGETE den lext für die Nachwelt C111 beliebtes Moaotiıv der
chinesischen Malere1

Onıg Jojakım warft ZWaTr dıe Botschaft des Propheten Spalte für Spalte 1115

Kohlenteuer doch Gott befahl die Neuauflage des Textes „Da ahm Jerem1a CM

andere Rolle un: übergab S1IC dem Schreiber Baruch, dem Sohn Neryas. IDieser
schrieb auf S1C ach dem Diktat Jeremı1as alle Worte des Buches, das Jojakım, der
Könıg VO Juda, ı Feuer verbrannt hatte“ (Jer 6, 32)

Besonders eindringlıch ı1STt die Geschichte VO dem gESELIZESLrFEUECN Chanja ben
Teradjon, der die Anweısung der römischen Besatzungsmacht weıterhın
öffentlich das Religionsgesetz predigte Darum mu{fte CIs GLHEGE Thorarolle
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eingewiıckelt, den Scheiterhaufen besteigen. Als 1n Flammen stand, iragten ıh
seıne Schüler: „Rabbı, W 4S sıehst Du jJetzt?- Seine Antwort: „Ich sehe, da{fß das
Pergament brennt, aber die Buchstaben schweben Z Hımmel.“ Das Symbol
der Vernichtung wırd zugleıch das Symbol der Erleuchtung ein tiefsinniges
Bıld

Feuer VO oben

Damıt kommt elne andere Feuererfahrung 1n den Blıck, W1e€e S1e beispielsweise
Pascal 1n dem berühmten Memorı1al beschreibt: „Feuer. Gewißheit, Gewißheit.
Empfindung. Freude. Frieden.“ Hıer 1St das Feuer nıcht das Element,
das verzehrend ber die aterıe einfällt und S1e 1n Staub un! Asche verwandelt,
sondern das wohltätige Element, das 1n das Innere des Menschen einfällt, das
erleuchtet un: lebendig macht. Es 1St müßig iragen, auch hier.von
Feuer gesprochen wırd Mystiker aller Religionen TLEeEINNEN CN > sprechen davon,
plötzlıch entflammt un! 1m Innersten entbrannt se1n. uch Leser kennen
diese Erfahrung. Die Bıbel selbst o1bt Zeugn1s davon 1n der Emmaus-Perikope:
„Brannte uUu1ls nıcht das Herz 1ın der Brust, als TW mi1ıt unls redete un
unNns den Sınn der Schrift erschlof{$?“ (Lk 24, 32)

Der Vergleich mı1ıt dem Markusevangelium ISt autschlußreich. Dort heilßt CS

gAahzZ knapp: „Darauf erschien 1ın einer anderen Gestalt zweıen VO iıhnen, als
S1e und aufs Land gehen wollten“ (Mk 16, 12) Lukas malt diese
Szene mıiıt Bedacht kräftig A4auU.  N Er macht A4US den d  n Wanderern Zzwe!l
schrıittbeflissene Jünger. Eınen davon mıiı1t Namen, als wolle CT
einen Burgen für seinen Bericht anbieten. Aus dem Kontext geht hervor, da{fß sıch
die beiden 1n TOoMMen Studien dıe Väterüberlieferung angeeı1gnet haben och al
ıhre Belesenheit hıltt ıhnen nıcht, die aktuellen Ereignisse VO Jerusalem e1INZU-
ordnen un: verstehen. Ihre Ratlosigkeit teiılen S1e ın aller Ausführlichkeit dem
unerkannten Herrn mıt Selbst die Nachricht VO leeren Grab, selbst dıe Engels-
botschaft, da{fß Jesus lebe, hat S1e 1Ur 1n Bestürzung S1e bringen das, W as
S1e als tromme Juden 1n den heilıgen Schriften gelesen haben, und das, W as S1e als
Zeıitgenossen ın den etzten Tagen erlebt haben, eintach nıcht An die-
SC Punkt die Kritik Jesu e1InN: „Begreıft ıhr enn nıcht?“ Zugleich 1st
1aber auch der Punkt seıiner Hılte „Und legte ıhnen dar, ausgehend VO Mose
und allen Propheten, W as 1ın der Schrift ber ıhn geschrieben steht“
(Ek 24, 5—-2 YSt 1mM nachhıiınein, auftf dem Rückweg ach Jerusalem, wurde den
Emmaus-Jüngern bewulßßt, W as aut dem Weg geschehen Wdl, als Jesus ıhr ese-
meıster wurde Er hatte den Herzensbrand 1ın ıhnen entzündet, ın dessen Licht S1Ee
das Ostergeschehen ertafßten.

In der Deutupg VO Kugen Bıser betreibt Jesus 1n der gemeınschaftlichen
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„Lektüre“ der Vätertexte se1ıne eigene Auferstehung aus der ruft der
Buchstaben:

„Dem entspricht dann auch auts genaueste das Ostererlebnıis der beiden Jünger. Mıt dem Bıldwort
VO Herzensbrand umschreiben S1€, ebenso exakt w1e€e suggeSst1IV e1in Leseerlebnis, den Augenblick
der aufbrechenden, beglückenden Sinnerfahrung.“ Es gehe, Eugen Bıser weıter, Lukas otftensicht-
ıch nıcht darum, Wwe1l weıtere Autferstehungszeugen namhatt machen, sondern den Leser aNZUTre-

CI 9 eiıner Lektüre der biblischen Texte, die zunächst das Herz entflammt un! sıch schliefßlich 1n
der Gewißlßheıt ausdrückt: ‚ES 1st der Herr!‘ (Jo 2179 Das ber 1st e1ne Lektüre, die nıcht HÜL: einen
1nnn ertafßt, sondern 1 1nnn den mMi1t ıhm eibhaft Gemeınnten, eine Lektüre, VO der INan geradezu

könnte, S1C münde AUS 1n einer spirıtuellen Auferstehung Jesu AaUs den Texten.“

Lukas, der Buch-Evangelist
Man darf Lukas auch den Buch-Evangelisten CT G11: Kunstvoll hat seinen
Bericht VO öffentlichen Auftreten Jesu 1n Leseszenen eingerahmt, 1n denen
Jesus, W1€e 1n der Emmaus-Geschichte, selbst FA Leuchtfeuer oder, WwW1€e ugen
Bıser Sagt ZU Hermeneuten seiner selbst wiırd

Seine „Antrıttsvorlesung“ spielt 1n der He1imatsynagoge VO azaret. Dort
wiırd CT beim Sabbatgottesdienst aufgefordert, AUS dem Propheten Jesaıa OLZ  —_

tragen. Unglücklicherweise verknüpft der Evangelıst diese Begebenheıt mı1t 7Z7wel
spateren konfliktgeladenen Besuchen 1n der Heıimatstadt, da{f INan ach der
jetzıgen Textlage den FEindruck zewınnt, die großartıge Selbstproklamatıon habe
1n eiınem unwürdigen Dorftumult geendet. Irennt Ianl aber die Szene VO  =

den angefügten Überlieferungen, stellt sıch ein Bıld friedvoller Harmonie dar
und INa  - spurt AUS der Erzählung, W1e€e der Funke des Schrittworts autf die Horer
überspringt und, wenn auch 1LL1UT vorübergehend, den Herzensbrand entzündet:
.Dann schlofß % das Buch, zab 6S dem Synagogendiener un sSsetizite sıch Die
Augen aller 1ın der 5Synagoge auft ıhn gerichtet. DE begann CT, ıhnen darzu-
legen: heute hat sıch das Schriftwort, das ıhr eben gehört habt, ertüllt. Seine ede
fand be1 allen Beifall; sS$1e darüber, Ww1e€e begnadet redete“ (Lk 4,20-—22)

Wıe Anfang, Ende Das letzte, W 4S Jesus ach Lukas mı1t seıinen Jün
SCINM Nie hat, 1St die gemeınsame Väter-„Lektüre“. ast mıt den gle1-
chen Worten W1€ 1n der Emmaus-Perikope schreıibt der Evangelist, da{fß den
Jüngern das Verstehen der Schrift erschlofß (Ek Da Lukas se1ınen Bericht
1mM Blick aut die Jungen Gemeinden geschrieben hat, darf INan 1n diesem a-

mentarischen Akt Jesu auch e1ıne Ermahnung die Christen verstehen, eıne
Ermahnung ZUT!r Bibellektüre 1mM Licht des Herzensbrandes, das durch Jesu Geilst
1n dieser Welt entzündet wurde Emmaus soll sıch überall ereignen, die Frohe
Botschaft verkündet wırd

Di1e Apostelgeschichte führt diese Lınıe welıter. An der Stelle, das Junge
Christentum AaUusSs der Bindung die jJüdısche Herkunft heraustritt, taucht
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wıeder eine Leseszene auf,; die Geschichte VO athiopischen Kimmaerer. eıister-
haft deutet der Bericht A da{fß die Sıtuation dieses Lesers eıne andere 1St Er 1sSt
nıcht aufgewachsen 1n Iradıtion un Verständnıis des Alten Testaments, STU-

diert seinen Jesaıa nıcht 1n der Gemeinschaft der Synagoge. Fuür sıch allein 1St
in die Schrift vertielt; die Straße, aut der se1n agen ach (3a7a tahrt, 1st LHCH>-

schenleer. Keın Wunder, dafß ıhm die Prophezeiung VO dem Lamm,; das sıch
wıderstandslos ZUur Schlachtbank führen läfßst, dunkel bleibt. FEinsicht wiırd ıhm
durch Philippus gebracht, den der Geist selbst des Weges führt „Der Kiämmerer
wandte sıch Philippus un Ich bıtte dich, VO WE Sagl der Prophet
das? Von sıch selbst oder VO einem anderen? [a begann Philippus reden, un!
ausgehend VO diesem Schriftwort, verkündete ıhm das Evangelıum VO Jesus”
(Apg 8, 34 Und wieder springt der Funke ber un entzündet das Licht des
Glaubens. Der Kammerer äßt sıch aut der Stelle tauten un:! zıeht ann voll
Freude“ sel1nes eges.

Ist diese Perikope nıcht eiıne Zusage jeden Leser, der sıch ernsthaft den
Sınn der Schrift bemüht: Er bleibt mMIıt seiınem Suchen nıcht allein, sondern ertährt
W1e€e die Jünger die Erleuchtung des erzens. Hans Urs VO Balthasar spricht
davon, da{fß der lebendige Geilst gleichsam hınter dem Wort steht, bereıt,
dem, der dieses Wort verstehen sucht, 1n größere Tieten göttlicher Wıahrheit
einzuführen !?, un Yves Congar nenn dies die „Stunde (sottes 1n der Lektüre“,

die INan treilich bıtten musse FE
Das haben die Junger ach dem Abschied VO ıhrem eıister Nach

Lukas sınd S1e mı1t den Frauen einmütıg 1m Gebet versammelt. Die spätmittelal-
terliche Kunst stellt uUu1ls diese Szene oft VOT Augen. Die Apostel sınd Marıa
yeschart, die die Biıbel aufgeschlagen aut den Knıen hält Auf anderen Bıldern,
7AB) Beıispiel auft dem Wıldunger Altar des Konrad VO Soest, sınd auch einıge
Apostel suchend 1n die Schrift vertiett. Aus zahlreichen Postkarten 1St Jjene Fıgur
bekannt, die Au jenes Hılfsmittel benutzt, das gerade 1400 1ın Mode gekom-
INe  e} W3  — eınen eleganten Brillenzwicker.) Auf die tromme Leserschar £äihrt der
Heılıge Geilst herab 1n der Gestalt VO Flammenzungen wieder eıne Feuerertah-

Ist die Deutung der Kunst weIlt WCS VO dem, W 2A5 sıch ach dem Bericht
des Lukas 1n Jerusalem zugetragen haben kann? Es Z1Dt Anhaltspunkte dafür, da{ß
die eıt Pfingsten tatsächlich auch eiıne Lesezeılt SECWESCH ISt. Petrus rechtter-
t1gt die Erganzung der Zwölterkollegiums 4aUS eıner entlegenen Psalmenstelle.
ach der Ausgießung des Pfingstgeistes 1St CI, WwW1e€e se1ın Meıster, 1n der Lage, 1n
seinen Missionspredigten den Schrittbeweıis führen, der jenen Durchblick
durch die Schrift voraussetzt, der den Aposteln och ach (Istern getehlt hat
Das Bibellesen 1m Leuchtfteuer Jesu wiırd 11U ZUE Programm der Jungen (5e.
meınde. So schreıibt der Vertasser des Petrusbriefs: „Dadurch 1St das Wort der
Propheten für unls och sıcherer yeworden, un: ıhr LUL daran, beachten;

601



Ludwig Muth

enn 6S 1St eın Licht, das eınem finsteren Ort scheınt, bıs der Tag anbricht un
der Morgenstern aufgeht ın Herzen“ (2 etr 1} 19)

Entflammte Leser

Die Kette der Lieser, die VO diesem Licht erfüllt wurden, reicht durch die Jahr-
hunderte: Aurelius Augustinus, den der geheimnisvolle Zuruf aufforderte, das
Buch MIt dem Paulusbrief aufzuschlagen, Ignatıus \VA@} Loyola, der als verwunde-
ter Offizier 1m Kriegslazarett die Bıbel gerlet, Teresa \VA@)} Avıla, die 1n den
Conftessiones des Augustinus ıhr eigenes Glaubensschicksal wıedererkannte,
Edıth Steın, die 1n der Autobiographie der Teresa VO Avıla die langgesuchte
Wahrheit tand In ıhren ot1zen stellen s1e selbst dar, W1e€e dıe Lektüre S1e AUS t1e-
ter Dunkelheit 1Ns Licht führt Besonders austührlich hat Altons Rosenberg selne
Feuererfahrung m1t dem Evangelıum beschrieben. Als Junger Mann fand mMIt-
ten 1m Bauschutt eıne übel zugerichtete Ausgabe:

„Ich ahm das zerschundene Buch mi1t 1ın meın Schlafzımmer, entzündete die Kerze... legte mich
aufs Bett un! begann lesen dle Nacht hındurch bıs rACh Aufgang der Sonne un och lan-
SCI Aus diesen knappen Texten, Berichten un! Predigten wuchs VO Stunde Stunde mehr eine
Gestalt P  9 die mich Z ET mi1t ımmer ogrößerem Staunen, ann mi1t eiınem UÜbermaß Licht
rtüllte esus Damals wulißte ıch glücklicherweise noch nıchts VO christlıchen Glaubenssätzen un!
Dogmen, VO den Kleidern, ın welche Theologen und Gläubige 1M Lauf der Jahrhunderte Jesus einge-
hüullt hatten. Gerade arum W ar möglıch, da mır 4AUS den Evangelıen e1ım Lesen eıne unge-
heure Feuertlamme entgegenschlug: hne menschliche Umrisse, Urgestalt VOT jedem Namen, Einheıit
VOI aller Teılung. Diese Erfahrung Jesu als eın nıederzuckendes, auf Erden rennendes Feuer blieb MI1r
seiıther Ma{fistab für alles, W as Jesus betritfft diıesem Feuer ma{ ıch alles, W AsSs ıch ertuhr un: W as

MI1r die Wissenden un: Forschenden berichteten. In den Stunden eiıner Nacht hat sıch mMır Jesus durch
se1n Evangelıum ohne hıstorisches Beiwerk als Feuersäule geoffenbart... In jener Nacht habe ıch diıe
Feuertaute empfangen. CL

Ist das eıne elıtäre Pfingsterfahrung, RN URE wenıgen Christen geschenkt, oder o1bt
CS 1n vielen christlichen Leserbiographıien nıcht wenı1gstens eın kleines Pfingsten?
Dıie Umfrageforschung Aßt uns 1er 1mM Stich, wahrscheinlich entzieht sıch

auch dem neuglerıgen Interview. Immerhin Aflst die anhaltende Medita-
tionswelle darauf schließen, da{fß CS nıcht wenıge Leser 1Dt, die ach Lektüre
chen, die erwarmt un: erleuchtet, die schöpfterısch macht un: das Innere bewegt.
Hans Jürgen Baden spricht VO „spirıtuellen Leser“ un: beschreibt, wıederum
1mM Bıld des Feuers, W1€e sıch seıne Inspıration vollzieht:

ABr 1St VO eıner Unruhe erfüllt, die ıh: nıemals verläfßt... Es handelt sıch die relig1öse Sehn-
sucht, dıe der Seele iınnewohnt. Wenn diese Sehnsucht eine ZEWI1SSE Intensıität erreicht hat, wırd
ıhr die göttliche Antwort zuteıil. Sıe bekundet sıch als Flamme der Sturm ın der Kratt des Schwei-
SCNS Jetzt trıtt der Augenblick der Inspiration ein. Man übertreıibt nıcht, W CI 1119  - ıhn 1n den Bıl-
ern der Apostelgeschichte veranschaulıicht: die Flamme zungelt ber den Häuptern, die Taube des
elıstes stOÖfst herab.“ 13
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Das siınd subtile innere orgäange, die I11all nıcht eintach auftf ıhre Rechtgläubig-
eıt prüfen ann Wıe gegenüber allen charısmatischen Autfbrüchen hat die Kır-
che gegenüber dem inspırıerten Leser Vorbehalte. Ist da wirklich der Heılıge
Geilst Werk, oder der Zeıtgeılst, oder bloßer Opposıtionsgelst, oder ga der
OSse Gelist? Vor allem, W CII sıch AaUus Lektüre eın Flächenbrand entwickelt, w1e
ZUEET: eıt der Reformatıion, kommt 6S 7A05 „burn back“ Das Buch, das den Brand
entzündet, wırd selbst ein Opfter der Flammen.

och das Autodaftfe 1St nıcht die einz1ge orm geblieben, unliebsame Bücher
aus der Welt schaffen. Man hat Bücher auch ersäuft, vergraben, eingestampft,
ILal hat Autoren Kuratel gestellt un: 1mM Index einNn Instrument der Leser-
lenkung geschaffen. Eın besonders buchhandelstreundliches Beispiel pastoraler
Fürsorge hat der alte Goethe seinem Eckermann erzählt:

„Von meınem ‚Werther‘ erschien bald eıne italienische Übersetzung 1n Maıland. ber VO der gall-
A al Auflage War 1n kurzem auch nıcht eın einNZ1geSs Exemplar mehr sehen. Der Bischoft W alr dahıin-
tergekommen und hatte die Edıition VO den Geistlichen 1ın den Gemeıinden aufkauten lassen.e 1:

Man stelle sıch das Erstaunen un die Freude der oberitalıenischen Buchhändler vor!

Feuer 1ın der Kıirche

Feuer un Buch 1St eın ambivalentes Thema Es erinnert zunächst die vielen
Scheıiterhaufen, aut denen Bücher (und manchmal auch Autoren) sterben mu{fß-
X  =) Es erinnert aber auch das Pfingstteuer, das VO Büchern ausgehen annn
An zentralen Stellen des Neuen Testaments 1St den Christen Hotffnung auft die-
SCS wärmende, erhellende Licht des Lesens geschenkt. Darum 1sSt 6S traurıg, dafß
der Buchgedenktag 4aUus dem Kalender der Kırche verschwunden iSt Altere er1ın-
ern sıch och den Borromäus-donntag. Er brachte zumındest Bewufßt-
se1ın, da{fß 65 eıne Gemeindebüchere1 ox1bt, da{ß das Buch 7ABE Leben eınes hrı1-
sten gehört.

Brauchen WIr nıcht ın der Kirche ein est des Buchs, eınen Tag des Lesers”?
Lassen WIr unls AIlTCSCI VO HIISCHEEN „Aalteren Brüdern“, die se1it dem 11 Jahrhun-
ert das Thora-Freudentest begehen. Am etzten Tag des Laubhüttenfestes, WwWenn

das letzte Kapıtel des üuntften Buchs Mose vorgelesen wurde un der Lesezyklus
wıeder MI1t dem Schöpfungsbericht beginnt, dankt TIa  z für die abe der Schritft.
Ile Thora-Rollen werden A4aUS dem Schrein geholt und 1n tejerlicher Prozession
sıebenmal durch die 5Synagoge Und ımmer wiıeder ertont der Refrain:
„ Wır jubeln, der Thora freuen WIr UunNs, (S1090| S1e 1St Kraft un Licht für U(H4IS. 15

Dıie Kırche hätte allen Grund, 1n diesen Jubel der 5Synagoge einzustımmen,
dafl auch liturgisch sinnenhatt wiırd, W as das 7 weıte Vatikanısche Konzil
tormuliert hat AIn den Heilıgen Büchern kommt Ja der Vater, der 1 Hımmel
1st, seinen Kındern 1n Liebe un:! nımmt mıiıt ıhnen das Gespräch autf“
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(DV 21) Läßt sıch für eın solches Gedenken ein sinnvollerer Ort tinden als 1mM
Anschlufß die Esra-Perikope, die VO der frohen Wiıederentdeckung des (7e-
Setizes erzahlt (Lesejahr C: Sonntag 1mM Jahreskreis)?

Und der Leser? Ist CT, wenı1gstens 1b un:! Z eın spırıtueller Leser? Dem stellt
sıch die moderne Lesehaltung9der prımar Information, Wıs-
senserweıterung, nützlıch-handhabbare Kenntnisse geht. 1ne begeisterte
Identitikation mi1t einem Text 1STt des mündıgen Lesers nıcht würdıg, zumındest
sollte INa  e} gebildeten Leuten lıeber nıcht darüber reden. Solche Hemmun-
SCH o1bt nıcht LLUT auf lıterarıschem, sondern auch aut relig1ösem Gebiet. Hıer
können theologische Auftfklärung un: Bıbelkritik die Feuererfahrung behindern.
Die Meditationswelle hat ZW ar eıne Bresche 1n diese Haltung geschlagen. ber
WIr brauchen aut der SaNzZCH Breıte den Mult Z „alternatıven Lesen“, W1€e (zer-
trude un: Thomas Sartory schreiben:

„Wem das Herz nıcht klopfen beginnt, WEeEeNN ırgendwo un! ırgendwıe dıe Dimension des Heılıi-
CIl berührt wiırd, der wiırd 1n der Bibel Gottes Wort nıcht vernehmen, in den Heıiligenlegenden keine
Wahrheit entdecken, 1in den Schriften der Mystiker den Anruft nıcht hören, un! dem wırd kein Kır-
chenvater durch seine erleuchteten Worte das Tor Zur Erkenntnis‚ DA ‚Gnosıs‘ auftun.“ 16

Und W AS erg1ıbt sıch für die Buchhandlung, die sıch der Pflege des geistlichen
Schrifttums verschrieben hat? Worın unterscheidet sS1e sıch VO anderen Sorti1-
menten” Nıcht LLUT durch eıne Fachabteilung Theologie un Reliıgi0n, sondern
auch darın, da{ß S1e Funken sprüht (ohne da{f die bischöfliche Feuerwehr gleich
ZUrFr Stelle iSt). In eıner katholischen Buchhandlung sollte der Leser spuren
VO dem Geist, der 1ın den E.mmaus-Jüngern den Herzensbrand entzündet hat
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